
REGIONFreitag, 7. März 2008 5

In Kürze

Papiersammeln
Bazenheid. – Morgen Samstag wird in
Bazenheid Papier gesammelt. Wir bit-
ten Sie, das Papier und den Karton vor
08.00 Uhr vor Ihre Haustüre zu stellen.
Sollten Sie Ihre Altlasten danach hi-
nausstellen, können wir nicht gewähr-
leisten, diese auch mitzunehmen. Sollte
es bis 16.00 Uhr nicht abgeholt worden
sein, kann man sich unter folgenden
Nummern melden: Thomas Burri, 076
445 18 57 oder Marco Isenring, 079 489
48 51. Folgendes dürfen wir nicht mit-
nehmen: Nichtgebündeltes, beschichte-
te Materialien (Tetrapak, Waschpulver-
karton, …), mit Plastik verpacktes Mate-
rial, Karton und Papier gemischt, mit
Klebband gebündeltes Material, in 
Säcke oder Kartonschachteln verpacktes
Papier/Karton. Wir bitten Sie, diese
Punkte einzuhalten, damit wir mög-
lichst wenig zurücklassen müssen. 

Bazenheid: Information
zum Projekt

Frischfleischzentrum
Ernst Sutter AG

(lih) Bazenheids Industrie vergrössert
sich. Wird das geplante Bauprojekt
Frischfleischzentrum der Ernst Sutter
AG genehmigt und die Baubewilligung
erteilt, beginnt die Bauherrschaft noch in
diesem Jahr mit den Bauarbeiten. Bei
einer Bauzeit von rund 18 Monaten ist
geplant, Anfang 2010 mit dem Zentrum
in Betrieb zu gehen. 

Orientierungsversammlung
Im Industriegebiet Zwizach plant die

Ernst Sutter AG auf dem rund 44'000
Quadratmeter grossen Industriegelände
(ehemals im Besitz der Swiss Caps AG,
Kirchberg) ein Frischfleischzentrum. Im
Norden angrenzend an die KVA Bazen-
heid, im Süden an den Schlachthof und
die Micarna SA. Am Dienstagabend
luden die Gemeinde Kirchberg und die
Bauherrschaft auf Anregung der Ge-
meinde ins Pfarreiheim Bazenheid zur
öffentlichen Orientierungsversammlung
über das Frischfleischzentrum ein. Ale-
xander Stampfli, Leiter Projekte/Investi-
tionen der Ernst Sutter AG, Diane Friedl
und Georg Lanza vom Architekturbüro
ATP, Innsbruck sowie Kirchbergs Ge-
meindepräsident Christoph Häne infor-
mierten im Detail über Vorhaben, Um-
setzung und Betrieb.

Zentraler Standort 
Entstehen wird ein mehrgeschossiges

Produktionsgebäude unter Berücksichti-
gung des natürlichen Geländegefälles
mit zentraler Zufahrt ab der Industrie-

strasse auf das Areal. Separate Mitarbei-
ter-Aufgänge in Form einer sich durchs
ganze Gebäude ziehenden Passerelle
(Raupe) ab den Parkplätzen, Pförtner-
zentrale, Areale mit Lade- und Entla-
derampen sowie der Verwaltungstrakt
der gesamten Ernst Sutter AG im obers-
ten Stockwerk sind geplant. Beheizt wird
der Komplex mittels Fernwärme ab der
Kehrichtverbrennungsanlage (KVA) Ba-
zenheid. Die reinen Industrieabwasser
werden nach betriebseigenen Vorbe-
handlungen (Fett- und Mineralölabschei-
der) in die Abwasserreinigungsanlage
Bazenheid geleitet. Die Logistik wird nur
über einen Lastwagen-Betrieb möglich
sein. Durchschnittlich rund 40 Lastwa-
gen pro Tag werden das Zentrum über
die Umfahrungsstrasse frequentieren.
Dank der Nähe des Schlachthofes sind
die Anlieferungswege für die Fleischwa-
ren kurz.

Übersiedlung der Verwaltung
Das Frischfleischzentrum wird ein

reiner Fleischzerlegungsbetrieb sein. 
Im Zuge der Reorganisation der
Schlachthöfe sowie der Strukturen der
Ernst Sutter AG sei der nächste Schritt
des Lebensmittelbetriebes gewesen, die
Frischfleischbearbeitung zu zentralisie-
ren, erklärte Stampfli. Mit dem Industrie-
land in Bazenheid seien sie für das Bau-
vorhaben fündig geworden, nachdem der
ursprünglich geplante Standort in Gossau
nicht mehr in Frage kam. 

Für Bazenheid werden aber keine zu-
sätzlichen Belastungen – von der Bevölke-
rung die befürchteten Lärm- oder Ge-
ruchsemissionen – aufkommen, denn sie
seien definitiv kein Schlachthof. Die
Ernst Sutter AG werde für die Gemein-
de ein namhafter Steuerzahler werden.
Ein Teil der rund 240 Arbeitsplätze wer-
de neu geschaffen, der andere Teil der

Mitarbeiter wird von den bestehen-
den Tochtergesellschaften übersiedelt.
Stampfli betonte, dass die Verwaltung
am bisherigen Hauptsitz im steuer-
günstigen Freienbach SZ kein «Post-
fach-Briefkasten» stehen lassen werde.
Zwar sind die Verhandlungen noch
nicht definitiv abgeschlossen, aber auch
Christoph Häne betonte, dass die Über-
siedlung der Geschäftsleitung nach
Bazenheid ein sehr wichtiger Punkt in
den Verhandlungen gewesen sei.  

Drittgrösste Fleischverarbeiterin
Die Ernst Sutter AG gehört zur Fena-

co-Unternehmensgruppe der schweizeri-
schen Agrarwirtschaft und ist national
drittgrösste Fleischverarbeiterin. Sechs
Produktionsbetriebe – F&W, St.Gallen;
Gattiker AG, Freienbach; Gemperli,
St.Gallen; Reber, Langnau im Emmen-
tal; Suttero, Gossau; Viaca, Geuensee –
sowie drei regionale Auslieferplattfor-
men und ein Standort in Konstanz,
Deutschland, sind seit dem 1. Januar

2008 in der Ernst Sutter AG zusammen-
geschlossen. 

Sie produziert und liefert Frisch-
fleisch und Fleischwaren für Metzgerei-
Fachgeschäfte, den Detail- und Gross-
handel. Mit 44 Prozent Beteiligung am
Schlachthof St.Gallen, rund 1’000 Mitar-
beitern, Übernahme von 15 Prozent des
Schweizer Schlachtvieh-Aufkommens,
erwirtschaftet die Ernst Sutter AG einen
Umsatz von rund 635 Millionen Fran-
ken. 

Industriestandort bekommt Zuwachs 

Stossen auf reges Interesse: die Pläne des Bauprojekts Frischfleischzentrum der Ernst Sutter AG auf dem Industrie-
gelände Zwizach.

Toggenburger Sagen –
Szenische Lesung von

Erich Furrer in der «Alten
Zwirnerei», Bazenheid

(meka) Es tanzte so wild und so lang, bis
seine hohen Absätze durchgescheuert
waren, das Mädchen aus Mosnang. Und
was hat dies mit den Nixen in Ebersol,
Zwergen und Riesen zu tun? Der Schatz
an Toggenburger Sagen ist reich und tief.
Er wird am Donnerstag, 13. März, in ei-
ner szenischen Lesung von Erich Furrer,
musikalisch begleitet vom Klangkünstler
Beat Weyeneth, im Restaurant zur Alten
Zwirnerei in Bazenheid gehoben. 

Reichtum zwischen Aldi und KVA
Die Liebe hat den Schauspieler Erich

Furrer nach Bazenheid verschlagen. Und
irgendwann entdeckte er den Reiz, eine
Schönheit, sah über Aldi und den Kamin
der Kehrichtverbrennungsanlage hinweg
plötzlich, dass mehr hinter dieser Ge-
gend steckt: Menschen, Geschichten,
eindrückliche Orte, Reichtum. 

«Das Gute liegt so nah», sagte sich
Furrer. Und aus der Unbefangenheit he-
raus entstand die Idee eines Lesezyklus’
im Restaurant zur Alten Zwirnerei in der
Mühlau. «Jetzt ist der Zeitpunkt gekom-
men, mich selbst im neuen Spannungs-
feld zu bewegen.»

Innere Bilder in Bewegung setzen
Auf die Lesung gekommen ist Furrer,

weil sie als Erzählung zu den Urformen
des Theaters gehört. Es ist denn auch nicht
zu erwarten, dass der Schauspieler brav,
Buchstabe für Buchstabe ab Blatt liest, son-
dern die imaginäre Brille aufsetzt, abtaucht
im Text und in seiner Mimik und Gestik
aufgeht und so die Bilder in den Köpfen
der Zuhörenden in Bewegung setzt. Die
Unmittelbarkeit des Erzählens füllt den
Raum, erzeugt für einen Moment eine
Welt, die später wieder der Vergänglichkeit
anheimfällt. «Dazu eignen sich Märchen
respektive Sagen und Legenden ideal. Sie

sind leicht aufnehmbar, Wesentliches
bleibt, ein Gefühl wird vermittelt, das sich
wieder verflüchtigt.» Die Toggenburger Sa-
gen eignen sich dazu und sind für Furrer
gleichzeitig Annäherung und Eintauchen
in seine neue Heimat. 

Anstoss geben 
Bis zum Juni sind vier Lesungen mit

musikalischer Begleitung – die das Er-
zählte verstärken, ergänzen und beglei-
ten – geplant. Am Donnerstag, 10. April
will sich Erich Furrer der Lebensge-
schichte des Lütisburger Künstlers und
Malers Walther Wahrenberger widmen.
Musikalisch setzt dann Willi Häne mit

seinem Akkordeon Akzente. «Ab dann
ist der Werdegang des Zyklus’ offen.
Vielleicht trägt jemand eine Geschichte
an mich heran, kennt jemanden, der um
Texte weiss, die zu begeistern vermö-
gen.» Gleiches gilt auch für die Musik,
weshalb der Schauspieler Erich Furrer
sein neustes Projekt «Leseratten & Ohr-
würmer» nennt. Es befasst sich vorwie-
gend mit Literatur und Musik aus der nä-
heren und ferneren Region.

Alle Sinne ansprechen
Diese sinnliche und fantasievolle Art,

wie Les- und Hörbares erlebbar gemacht
wird, beschränkt sich nicht nur auf die

Ohren und Augen. Auch der Geschmack
wird angesprochen. 

Es besteht jeweils vor der Lesung, ab
17.30 bis 19.30 Uhr, die Möglichkeit, im
Restaurant zur Alten Zwirnerei zu essen.
Eine kleine Verpflegung kann auch wäh-
rend der Pause eingenommen werden.
(Essens-Reservationen: Telefonnummer
071 931 55 44). 

«Toggenburger Sagen»: Lesung mit
Musik, Donnerstag, 13. März, 20 Uhr,
Eintritt: 15 Franken, Reservationen: 071
931 36 43 oder info@netzwerkbuehne.ch,
beschränkte Platzzahl. Weitere Informa-
tionen: www.netzwerkbuehne.ch.

Brille auf, innere Bilder ab!

Erich Furrer setzt die imaginäre Brille auf und präsentiert am Donnerstag, 13. März, in der «Alten Zwirnerei» in Bazenheid,
in einer szenischen Lesung Toggenburger Sagen. 

Lesetipp

Die Pfarreibibliothek
empfiehlt
Kirchberg. – Sherine lebt als moderne
junge Frau in London. Als Mutter eines
kleinen Sohnes, ein Leben in einer
sicheren Beziehung und als erfolgreiche
Bankerin steht sie Mitten im Leben.
Doch plötzlich entdeckt sie in sich unbe-
kannte Fähigkeiten, die sie zutiefst ver-
stören. Unerschrocken folgt sie ihrer
Bestimmung und gibt ihr bisheriges,
sicheres Leben auf. 

Paulo Coelho, «Die Hexe von Porto-
bello», Roman.

Die Stadtbibliothek
schlägt vor
Wil. – Andaloussiyat (CD), Fairuz and
the Rahbani Brothers: Ob Christen,
Sunniten, Schiiten oder Drusen, Liba-
nesen auf der östlichen oder westlichen
Seite, fragt man sie nach einem Natio-
nalen Symbol, gibt es nur eine Ant-
wort: Fairouz. Ihre Lieder gehören zum
libanesischen Alltag. 
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